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das weıtfere Wort des Herrn Selıg, dıe Verfolgung lciden eder
Gerechtigkeiu zuıllen denn hrer zst das Himmelreıich!“ Der Fürst
der Finsternis als Störenirı:ed Ol Anbegınn sıeht ihnen
gefährlichsten Wiıdersacher. Deshalb ist das Los der ırenıschen
Menschen meistens eidvoll un oft tragisch. ber‚Ihrer ist
das Hımmelreich”: VO ihrem tapferen kınsatz ebt das Reich
(rsottes auf Erden In ihnen verkörpert CS sıch aın vollgültigsten,
S1C verhelten ıhm aufs Cu«C ZUT: Blüte Sie dürtfen auf en
reichsten ohn der Ewigkeit verhoffen „Euer ohn wird gTrO1
SC1N ımn Himmel also nach solcher vorbildlichen Nachfolge des
Herrn un dem ode den S1IC moeglıcherweise umm iıhrer
wiıllen auf sıch nahmen (Fortsetzung folgt)

PROF KOÖTTING, MUNSTER

DAS WIRKEN DE  z ERSTEN STNJAELEEN DER OFFENT-
UND ERBAUUNGSPREDIGT

Mit em Begriff „Styhten“ verbindet sich ı allgemeınen die Vor-
stellung VO  o absurder Sonderbarkeit. vorurteilsfreien, günstigen
Falle VoNn strengster Aszese un außerster Abgeschlossenheıit. Die
Anachoreten, die dıie koinobitischen Klöster verließen, oder ohne
vorherige Mitgliedschaft ı111 einem solchen, dıe eiINSAaHıeEN Steppen
nd Wüsten aufsuchten, YENOSSCHN TT und da ı1111 4., und Jhdt
schon C111 außergewöhnliches Ansehen und erhielten haufıg Besuche
Von Pilgern un Hiılfesuchenden *. Von Cn Styliten wurde dıie
Aszese der Anachoreten bhıs Z extremsten Möglichkeit gesteigert.
Das Prinzip der „stabilıtas loci  « erreichte ıer die letzte Grenze,
da auf der Saule NUF C111 Raum VvVon etwa Un ZUT Verfügung
stand?2. Das schutzlose Preisgegebensein Wınd und Wetter. 2AZU
dieVO CIMISCH gyeuhte Praxıs des dauernden Stehens auf der Saule
brachten dieser korm der Selbstkasteiung solchen Ruf da
die ersten großen Styliten VOIl der christlichen, WIe auch VO  ; der
heidnischen Bevölkerung EeiINCN solch gewaltigen Zulauf erhielten.

Theodoret Vo  - Cyrus, Historia relig10sa, und Palladius, Hıstoria Jausıaca,
bieten vielen ihrer Mönchsbiographien genügend Beispiele.

Über dıe Lebensweise der Styliıten Delehaye, Les saınts Stylıtes Sub-
sıdıa hagiographica (Brüssel 1923), > S  N  NM Beschreibung der
Säulen und Zusammenstellung der wiederaufgefundenen Reste in Syrien. bei

Lassus, Sanctuaires chretiens de Syrıe (Parıs 1947), 277—980.
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1858 ; Köttth: Das Wirken der ersten 'S/tylit‘en’
daß ér ber das beı eifiem gewöhnlfchén Anachorett—:n Öbliche Maß
weıt hinausging‘?. Die ersten Styliten haben alle zunächst 1n Koi-
nobıen gelebt.
Von den Klöstern sind dıe beiden söhderbaren äsietischen Lebensformen des
Stylitentums un: des Gyrovagentums AuUSSCSANSCH, dıe untereinander den
scharfsten Gegensatz aufweisen: hier die außerste Loslösung VO einem be-
stımmten Ort, dort dıe strengste Bindung‘ einen bestimmten Platz [Das
Gyrovagentum * ıst nıcht auf den Orient beschränkt geblieben, sondern- hat. auchim Abendland namentlich be1ı den 1ıro-schottischen Wandermönchen, zahlreiche
Vertreter gefunden. Die Lebensweise der Styliten ist jedoch sehr VO Klıma
abhängig, dais sıch DUT schwache Versuche gezeıigt haben, S1E uch 1m Okzidentheıimisch zu machen im Örient dagegen hat dıese sonderbare Form der Aszese
DIS 1INs Jahrhundert hinein bestanden ja hat dort S] Frauen SCSC-ben, die sich dieser harten Kasteiung unterzogen
Durch den ungeheuren Zustrom der Massen wurden die l_efsténStyliten Aus der erstrebten Beschaulichkeit iıhres Lebens heraus-
gerıssen, S1e wirkten ın breitester Offentlichkeit. So haben S1€e großeBedeutung erlangt sowohl tür dıe Ausbreitung des Chrıstlichen
Glaubens, WI1IeE für dıe Einschärfung christlicher Grundsätze 1n
manchen Bereichen des öffentlichen Lebc‚ns.
Bei der Herausstellung des Materials ıst iIne Einsd1räfikmg geboten auf die
drei ersten bedeutenden. A U Syrien stammenden Stylıten, deren Wırken einen
Zeitraum Von etwas mehr  als 150 Jahren umfaßt. Is der erste Säulen-
steher gilt biıs heute Sımeon der Ältere 390—459) 8 der in der Nähe des
Dorfes Telneschin, einıge Tagereisen weit ostlıch Von Antıochien, seiıne Wirkungs-statte hatte Heute noch tragt der Hügel, auf dessen Spıtze sich seıne. Säaule
erhob. den Namen Kal’at dem an, Felsen Sımeons. Sein größter Schüler

Die Styliten wurden schon ihren. Liebzeıten, als s1e noch auft der Saule
standen, von zahlreichen Pılgern besucht. Nach ihrem Tod hielt der Zustrom
ZUT Stätte ıhres einstigen Wiırkens an Die Wallfahrt zu Sımeon nach
Kal‘ at Sem’an ıst beschrieben bei Kötting, Peregrinatio relig10sa. Wall-
ahrten ın der Antike und das Pilgerwesen ın der _ alten irche (Münster ’113—131

Von Campenhausen, Die gsketische Heimatlosigkeit 1im altkirchlichen undfrühmittelalterlichen Mönchtum A
Kötting, 502—307.

1übingen 1930 eitere Literatpr bei
Gregor Von Tours, Historia Francorum Ö, (Monumenta Germ. hist., Sc‘ript.

5 f oa ba Merov. E 334 f erzäahlt VO  } einem Lan
Ardennen auf einer Säule leben wollte.

gobarden Wulflaich, der ın den

Delehaye. a.a.0 BA
Analecta Bollandiana D7 { 391
Die Quellen für dıe Kenntnis  seines Lebens und irkens sınd N-

gestellt bei Lietzmann. Das Leben des heiligen Sdymeon Stylites JTexte
und Untersuchungen 2 /Leipzig 1908 Zur „Hellenisierung“ . seines Bildes
vgl Peeters; Le trefnds orjental de hagiog—raphie byzantıne (Brüssel 195095—156.



1893Ki';.ftinq{ ‚Das Wirken der iersien Stylit_en
WAar Daniel (409—493) der ZUS Samosata stammte, ahfängs mehr dem Gyro-vagentum zuneıgte, dann ber ın Anaplus bei Konstantinopel dıe‘ Säule bestiegund auf ihr 33 Jahre zubrachte. Der uhm der beiden wurde womöglıch nochübertroffen durch Sımeon den /üngeren (ca SK der viele Wunder
wırkte, dafß der Berg, auf dem sıch auihıielt zwischen Antiochien undSeleukeia der Mündung des Orontes den Namen „ Wunderberg“ erhielt 11
Die Bedeutung SUMNECONS tur die Ausbreitung des Glaubens
ist erwiıesenermalßen &rOIS SCWESCNH. Die geographische Lage SCINES
Aufenthaltsortes mehr der Grenze Syrıens ach Arabien un
Mesopotamien hin. SOWI1E die verhältnismäßie früuhe eıt sEINESWiırkens schufen gunstıge Vorbedingungen. Daniel christianı-
s1erten zn a  Bosporus und Simeon der innersten Westgrenze
Dyriens kamen bei weıtem nıcht 1n dem Mafße miıt UngetauftenIn Berührung W1€e der altere Simeon. ber auch seiner Zeit War
die bodenständige, hellenisierte syrische Bevölkerung wohl N  röß-tenteıls ZUuU christlichen Glauben bekehrt, WLn INa bedenkt,
dafß das Aultreten imeons eın halbes Jahrhundert nach em
Wirken des hl Johannes Chrysostomus in ntiochien, etwa ZAÄHE
eıt des Konzils VO  e Chalcedon, seinem Höhepunkt zustrebte.
Nomadisierende arabısche Stämme, die nach den zeitgenössischenBerichten !? zuweılen als geschlossene Gruppe mit iıhren AnliegenFuß der Säaule Simeons erschienen, und einzelne, auchHöhergestellte, die VO jenseits . der ersischen Grenze .kamen.machen den Hauptprozentsatz der Bekehrten aus
AÄAm besten sprechen die Quellen selbst: „ Wıeviele ferne Araber,welche nıcht einmal wußten. was Brot 1st, sondern sıch vVon em
Fleisch der Tiere nährten, kamen und sahen den Seligen
Simeon A:;) un wurden Jünger un Christen., entsagten denBildern ihrer Väter und dienten ott Wieviele Barbaren, Arme-
nıer, Urtäer und Heiden und Leute Von allen Zungen kamen he-
standıg un empfingen scharenweise Tag {ür Tag die JTaufe un
bekannten sich dem lebendigen ‘ Go?t. Nicht zahlen sind dı
Q  Q Délehaye{ a. Q XAXVZELVIH Drei Viten ıhm Bat-Delehaye VeEr-
öffentlicht, eb ISETATL Deutsche Übersetzung der ıta beı Lie!;zmapp‚Byzantinische Legenden (Jena —52

Melehaye, a.a.© LO Auszuge: Aaus der umf ängl:ei(_:_hén 1ıta
eb TEEF Die ausführliche Beschreibung des Lebens un der WunderSimeons durch Nıcephorus ist abgedruckt bei Migne, ‘ Pat/rologie G_r‘geca 36, b
E
11 Die Wirkungsstätten der beidén Simeon sınd be'reit$« häufig iel VO ‘wissén—
schaftlichen Exkursionen SCWESCH un oft beschrieben worden. Zu diesen Publi-
kationen Kötting, 245137 und Lassus, AA 129—137.YTheodoret, Historia religiosa 2613 (S Lietzmann).
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Araber ıhre Konige un ıhre Großen, welche dort dıe Taute
emphingen un den Glauben ott annahmen un: sich (Ihrı-
SEUS bekannten un auf das Wort des Seligen auch Kırchen bauten
unter ihren Zelten 13

Bei vielen Inas dıe Bereıtschaft zZu 1J1aute 1Ur lange vorgehalten haben, WIC
ihr Anlıegen SIC drückte Sımeon War durch solche Vorfälle gEeWLZIEL und heß sich
darum zuweilen Burgschaften geben, WIC folgender Bericht illustriert Eın lıbane-
siıscher Stamm wurde VO  — wilden Jieren heimgesucht Daraut kamen dıe Leute

iıhreı Bedrängnis ZAU Saulenmann und erhielten VO ıhm den Bescheid
Wenn iıhr den Irrtum aufgebt welchem ihr befangen se1d und euch Gott

Schöpfer bekehrt und das Versprechen gebt, Christen werden und
die Taute anzunehmen, dann wıll uch iıch den ott bıtten, welchem iıch dıene,
nd wird euch Barmherzigkeit üben Die Bedrangten williıgten C111

„Wenn du für uns betest, un: diese Rute des Zornes VO  « uns weiıcht, geben
WIT das Versprechen und verpflichten NS schriftlich VOT deiner Heilıgkeıt,
Christen werden un die Taufe anzunehmen und den Götzen abzusagen
und TE Tempel vernıchten und ıhre Bilder zerbrechen. Nur MOoYC diese
Not Von uns weichen.“ Von beiden Seıiten wurde (3 Vertrag eingehalten, die

FEL konnten getotet werden, diıe Leute brachten dieFelle Von dreien als
eihegabe mıt. Manner, Frauen und Kınder kamen „ohne ahl“ nahmen die

TTaufe an nd wurden Christen. Eıine Woche lang blieben S16 diesem Zweck
der Mandra (Umfriedung) Sımeons Durch en Augenzeugen TTheodoret

Von Cyrus werden diese Massenbekehrungen bestätigt: Ismaeliten (d Araber)
kommen Haufen, Zı Hunderten, Z Zweihunderten, T’ausenden, schw  O-
ren laut dem heimischen Betrug ab, zermalmen VOT dem großen Lichte (d
S5ımeon) die VOoO  _ iıhnen verehrten Gotzenbilder, entsagen den Ausschweıfungen
der Aphrodite, deren Dienst SIC VO alters her gehuldigt, und lassen sıch
dıe göttlichen My sterıen einweıhen S1C nehmen (Gesetze VO  } dıesem heiliıgen
Munde, verabschieden die heimischen Gebräuche, entsagen dem ENUSSE des
Fleisches von Wiıldeseln und Kamelen. war Augen- un Ohren‚zeug}e, ‘ WIC
S1C dıe heimische Gottlosigkeit abschwuren un dıe Lehre des Evangeliums
annahmen“ 15

Bei diesen Massenbekehrungen spielten zuweilen dıe polıtischen
Verhältnisse C1INE hemmende Rolle Der scharfeGegensatz zwischen

em byzantınıschen und persischenReich ı dıesen Jahrhunderten,
der oftmals Grenzverschiebungen führte, wirkte sıch ungunst1ıg
ausauf die Bekehrung der Nomaden. Der Häuptling ara-
bischen Stammes, er der ahe VonDamaskus vorübergehend
seın Wohnsitzehatte, mıt Namen Na9 hatte selbstNur durch
Hörensagen <  } Sımeon dem Alteren erfahren. aber dıe Großen
sSC1N€ES Stammes warnten ihn „Wenn du deine Leute Simeon
hınaufziehen lässest, dann werden SIC Christen und hängen den

® Syrische ıta 56 108 Lietzmann).
* Syrische ıta 140/3 Lietzmann).
J Theodoret, Hıstorıia relig10sa 13 (D Lietzmann), ahnlich eb 2 9 15
S 11 L.) Vita Antonıu 1.7 Lietzmann).
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Roömern und werden aufsassıg dich un yverlassen dich
Na erliefß daraut den Beifehl „Wenn sıch jemand untersteh
un: hinaufzieht em Herrn Simeon werde iıch ıhm mıt dem

In deSchwerte das Haupt abschlagen un S1116 SAaNzZCH Famiuilıe
folgenden acht wırd VO  — CeINCM Iraumgesıicht heitigbe
drangt, ß andert (resinnung un verkündet ‚ander
Morgen: „ Wer uch 11MINeI hinaufzıehen 11 dem He
51imeon, un dort die FTaute anzunehmen un Christ werden
der OE hinaufziehen ohne Angst un Furcht. Wenn ich nich
dem Köonıg der Perser untiertan WAarrCct, wurde auch ich hinauf
ziehen un: Christ werden.“ Er duldete darauthin diıe Arbeit
Bischöfen und Priestern SEINEM Stammesbezirk un dıe {Errichtun
Vo  — Kirchen un bekannte sıch ZUTr vollen rei1210sen Toleranz
„Wer auch immer C111 Christ werden will, INa 6S werden ohne
Angst, aber WECINN C1N Heıde waull, ist das ebenfalls

CC 16Sache:
Es taucht diıe Frage AUF: die Taufe der Neubekehrten statt-
gefunden hat An solchen, che dıe Taute spenden konnten, mangelte
6S nıcht, ohne da{fß die Stylıten Von inrenPostamenten herabstiegen;
War doch Sımeon von CIHGE beträchtlichen Schar VO Jüngern
umgeben, deren ahl Theodoret mıt zweihundert angıbt *, und

verhielt c5SsS1 ahnlich. berbei Daniel un Simeon
haben die Tautenstattgefunden? Die Frage istbesonders_mıt Be
ZUS  (w) auf Kal‘ at em ’ a Z st VO  5 den beiden der
Styliten keine Massenbekehrungen ichte werden.
Die Untersuchungen _ des Geländesın Kallat Sem  Zn  a habe "Te
Ruinen am Südhang des Hügels als Baptısteriıum mıt derdazug Orl Annex
kirche identifiziert Das Taufhaus’ liegt etwas 2700 Meter südlich von de
Standort des Styliten. Das eigentlıche Baptısterıum hat oktogonalen Grund-
rıfs 19 mıt kleiner Ostapsıs un WarTr —$ doppelten Mauerquadrat
Zwischengang umgeben. Dıe Seitenlängedes Quadratesbetrug Meter
erreichte damit die Lange des Schiffes der a der Südseite errichteten Annex
kirche Aus welcher eıt stammt dieses Baptisterium? Die große Vvierarmige
Wallfahrtskirche Kal’at £m a  2Al wurde rst nachdemTode Sımeons errichtet21.
Der Zustrom der Gläubigen Zu der Stätte SEINECS iırkens erlitt nämlich durch

Dyrısche Vi 101 (S 146 Lietzmann).
Theodoret, Historia relıg10sa 6 Lietzmann).

Lassus, 226 f
19 Zum oktogonalen "Lautfthaus un seiıner Symbolik vgl Dölger, Zur.Sym-
bolikdes altchristlichen Taufhauses Antıke und Chrıstentum (19
157 87

Lassus, S DD Fig. Fıg 07auf 9285 zeigt die Eingliederung
Von Baptisterium und Annexkirche i den Gesamtkomplex VvVo  —$ Kal’at Semd

Man hat sıch einigermaßen geeim1gtauf das letzteViertel des Jahrhunderts.

MS  C  m=
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SCINCN od keine Miınderung 9 Die geriıngen aufgefundenen Datierungshilfen
An Baptisterium e€iseEnNn 105 jJahrhundert, ber damıt ist nıcht gesagt, da{iß
dieses Baptısterium.nıcht Vorläufer B: Lebzeiten Sımeons gehabt Bat: SC11IL
Vorhandensein legt das nahe

Ks wiırd schwer testzustellen SCHT zmnmewnrel VO  — der mıssıonNarıschen
AÄArbeit der Stylıten namentlich Simeons Bestand gehabt hat
Die Fortsetzung ihres ırkens unter den Neubekehrten muflten
SIC 112 dıe Hände anderer legen An Stelle wurde oben
wahnt., dafß CIMn Haäuptling Biıschoöfe un Priester SCINCN Macht-
bereıich kommen 1e6ß Wie weit das allgemein geschehen ist, ent-
zieht sıch UNsCcCTrTeET Kenntnis.
Die me1ısten Pılger und Hılfesuchenden, dıe den Styliten kamen, jedoch
bereits Christen. Ihnen galt die ernste Sıtltenprediet, der sıch dıe Styliten miıt
großem Eıter und zäher Ausdauer unterzogen. uch ı dieser Hınsıcht hat dıe
Gestalt Simeons das schärfere Profil gegenüber Danıiel und Siımeon

dessen ausgedehnten Lebensbeschreibungen die zahllosen Wunderberichte eben
alles andere uüberdecken. Von Sımeon heißt bei Theodoret: „Zweimal

Jage häalt Ansprachen un ergleit den Strom SCINECET Weisheıt die
Ohren der Zuhörer. Er unterhalt sıch mıt den Pılgern, tragt dıe Lehren des
göttlichen Geistes VOI, mahnt:, nach dem Himmel aufzuschauen und aufzufliegen,
sich trennen VO  $ dem, Was auf Erden 1St und das Reıich betrachten, das
WITLr erwarten, die Drohungen der Hölle üurchten das Irdische verachten
und des Zukünftigen harren Man ann ıhn uch sehen WI1IC echt sprıcht
un wahre und gerechte Urteilssprüche fällt Dıie Predigt hat iıhren ordnungs-
emaäaßen Platz Jlagewerk des Wundermannes „Die Nacht nd den Jag bıs
ZU neunten Stunde bringt Gebete A Nach der neunten Stunde ra CT
zuerst den Anwesenden dıe göttliche Lehre V.()1: ann hort Bıtten A vol!l-
bringt Heilungen un schlichtet dıe ıhm VO den Parteıen vorgelegten Handel“
Eıne ahnliıche Tagesordnung beobachtete Simeon 11U1I dafß nıcht von SC

ausgiebiger Predıigttätigkeıit dıe ede ist 25

Nach Auswe1is der Quellen nahm dıe Sıttenpredigt gegenüber der Glaubensdar-
lJegung weıtaus den größeren Raum C11M. Eın esonderer Ruhmestitel der Styliten
ist. C sıch dıe Lage der AÄArmen. un Unterdrückten gekümmert haben.
Sımeon wurde dadurch manchen Leuten lästig, „daiß ıhnen Briefe schrieb
mıt Bıtten für dıe Armen und Unterdrückten und Witwen un! Waıisen, denen
Gewalt‘ angetan wurde“ 26 So schrıeb Beamten ı der Nähe VO  - Nıko-
polis: En ahb VO  — den Taten, die iıch Von dır höre, un: 11111 nıcht WCB, Was
nıcht deın, damıt du nıcht auch das verlierst, WwWAas eın ıst“ 27 Natürlich fand

Vgl Krencker Jahrbuch des Deutschen Archäologischen Instituts
(1 934},

Kuagrıius Scholasticus, Histor1ia ecclesiastica I? S6 Vol
Kotting, 124 fi.
Theodoret, Hıstoria religiosa 26, 231 (S 161 Lietzmann)
Theodoret, Historia relig1i0sa, 2 ö S 1B Lietzmann).
ıta S5ımeons S 246 f Delehaye).
S5Syrıische ıta 136 Lietzmann).

A{ Syrische ıta (S 136 Liıetzmann)
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mıt diesen Mahnungen nıcht williges Gehör, und zuweiılen autete
uch C1€e  8 D gehässıge Antwort des Getadelten: „Gib Au ıhnen VO  a} dem Gold,
welches sıch heı dir angesammelt hat“ 28 Es WAar ihm natürlıch 111 Leichtes
sıch rechtfertigen, zumal SEeINEN Schülern verboten hatte, ‚CIM ast-
tıer Z halten, 1Ne€ Mühle besitzen, angebotenes eld anzunehmen ” *?
Von Sımeon ist Predigt überliefert, die den Grundzügen 1
wieder gehalten haben ırd In ihr heilst .„Macht euch gerechte aße un
richtige Gewichte, nach denen iıhr geben un nehmen wollt und haltet Gericht
der Wahrheit hne Bestechung und hne persönlıche Rücksicht und übervorteilt
nıcht dıe Bedürftigen und die Armen un den ohn des Lohnarbeiters haltet
nıcht zuruck . Ver Eefwas hat nd ausleiht. so11 als Zins nehmen cdıe Hälfte
des Hundertsten 30 Wer eftwas hat und nıcht ausleiht weıl der Zinsfulß
ıhm SCYTINS 1St ber den wıird der LZorn des Herrn kommen“ 31 Auf den-
selben Gedankengang 1St auch der Brief des Presbyters Kosmas Aa Uus dem Dorftfe
Panır Simeon abgestimmt „Wiır schreıiben dir ber den ohn des and-
arbeıters, da{fß keiner iıh CEWCEISCTN soll un ber den Zains dafß dıe Hälite
des Hundertsten 4 werden soll un über die Schuldscheine, welche
bezahlt siınd. dafß S16 ihren. Herren zurückgegeben WCI'an sollen Wer sagt,
"weil der Zinsfuß SCLINS ıst, werde ıch nıcht ausleihen)’. der wird horen, Was
deıne Liebe Sagt, damıt du ihm CIn Bürge bıst dafß tür ıhn besser ist,
nımmt dıe Hälfte un S1C wiıird ihm ZU dSegen, als da{iß das (sanze nımmt
un WITr: ım ZU Fluche“
Simeon der Jüngere hat sıch einmal ı111 besonderer Weise der Armen und Bettler
ANSCHOMMEN, dıe VOLr den Toren VO Antiochia ıhren Stammplatz hatten. Der
NECUEC PatriarchDomninus, der vorher Leiter Armenhauses SCWESCH WAaT, hatte
S16 VO  - dort VErWIESCNH, wahrscheinlich, we1ıl ıhnen entsprechend sSeiIiNer Kr-
fahrung geordnete karitative Hıiılfe zukommen lassen. wollte. Da kam jedochbei dem Styliten schlecht. 39

Syrische ıta 135 Lietzmann). Beschuldigungen betreffs heuchlerischer
Lebensführung wurden uch einmal Danıiel erhoben: Vıta Danielis

57 Delehaye).
Theodoret,. Hıstorıa relig10sa Lietzmann).
Das 1ıst 0,5 Prozent ı Monat,; Iso Prozent ı Jahr.

31 Lietzmann, A
39 Brief des Presbyters_ Kosmas CL Sımeon 1864 Lietzmann). In knapperZusammenfassung hat dıe syrische ıta das Wirken Sımeons 111 dieser Hınsicht

umschrieben: „Wieviele Bedrückte wurden durch SCIIH Wort befreit VO ıhren
Unterdrücketn wıeviele Schuldscheine wurden durch Bemühung zerrissen!
ieviele Bedrängte wurden treı von denjenigen, welche ihnen Gewalt antaten!
Wieviele Sklaven wurden entlassen nd ihre Scheine VOT dem Heiligen DGT.
rıssen! Wieviele Waiısen und Wiıtwen wurden großgezogen nd ernahrt nächst
unserm Herrn: durch das Stehen des Seligen. Er befahl ber den Zinsfuß,
sollte be1i allem VO‘der Haälfte des HundertstenAwerden. Die gyanze
Menschheit nahm mıt Freuden SEINCHN Befehl auf, da viele die Zinsen über-
haupt erließen und nıcht mehr nahmen, nachdem dıe Anwelsung gegeben
hatte:® _ Syrische ıta 57 S 108 f Lietzmann).
3 ıta Simeons 92953 f Delehaye). Hıer WAare noch Sermo der
VO Simeon erhaltenen Sermones erwähnen, die PVoO  —$ Clozza-N  Luzı
herausgegeben wurden. Diese Reden befassen sıch mıt den verschiedensten The-



ıten

Daniel hıelt VONn der Saule dem versammelten Volk eiınmal 111C besondere
Predigt Kr sprach nıcht philosophisch sondern schlıcht VO  ; der „nebe (rottes
und der Laebe ZUT Armut un dem Miıtleid un VOon der Bruderliebe un!' dem
C Leben, das dem Gerechten b  + 1Sst un dem Gericht uüuber dıe Sımder.
Und durch dıe Gnade (szottes wurde das olk geruhrt, dafß der Boden mıiıt
Tränen benetzt Wr. is

Die Sittenpredigt der Styliten hat natuüurlıch auch andere Themen
aufgegriffen und sıch > allgemeın dıe Fınschariung der ( FE-

bote Christı gehalten ”. Dabei bleibt aber bestehen, daß nach den
Texten dıe Ermahnung ZUT Liebe un Nachsicht gegenüber den
Armen erster Stelleerscheint. Die syrische ıta Simeons
fa{ißt SC11 Wiırkung mıt den allgemeıinen Worten:
„Wieviel nreine wurden geheiligt, wıeviıele Wollüstige wurden
durch SCHIGCH Anblıck zuüchtig. Wieviele ‚ verließen die VCT-

ganglıche Welt muıt allem Was iıhr ist und schlossen sıch als
Jünger dem Wort der Wahrheit Wieviele Dirnen kamen
dorthin un sahen den Heiligen VOoO  —$ terne *, ergaben S1C}  h Christus,

traten 1 E1n Kloster CIIwurden Gefäße der Ehre undvernichteten
iıhrchuldverzeichnis“ 37

Um i as Bild, dasWITC uns VO  —_ en Styliten machen haben.
ochCIN1SC kraftige Striche einzuzeichnen, mMu auch. noch ıhrer
Beziehungen Z den Kaisern un damıt ihres Eıngreifens dıe

IMNCHN. auch dogmatischen, Pı mıt der Lehre VO  e der Auferstehung (8 1 ZEX
Sermo jedoch stellt den Zuhoörern Reichen als abschreckendes Beispiel
hın (lozza-Luziı, Nova Patrum Bibliotheca (Rom 1871 37 4— 156 Vgl
dazu Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Literatur (Freiburg 1932
E

ıta Danielis Delehaye).DiesePredigt wurde gehalten AUS

i  i Anlaß der Übertragung der Gebeine Sımeons die auf Befehl Kalser
Leo’s (457—474) VvVo  [} Antiochien nachKonstantinopel gebracht wurden.

So setzte sich Simeon ofter für dıeBeobachtung des Freıtags- und
Sonntagsgebotes C111 Brief des PresbytersKosmas bei Lietzmann, 186

uch hier arbeitete Simeon mıt schrıftlicher Verpflichtung. Vgl syrischeıta 98S 14371 Lietzmann).
Nıcht 11UTLN die Dıirnen,; sondern alle Frauen durften den Ehrwür auf der

Säule nur VO  - ferne sehen, denn ihnen war der Zutrittur Mandra, dıe
Umfriedigung, deren Mitte die Saule sıch erhob, streng untersagt, S  348

Tn spater noch, als Sımeon längst tot ar un nıemand mehr auf der Säule sich
befand. Theodoret, Historia religı10sa 96, Lietzmann). Euagrius

Scholasticus, Hıstoria ecclesiastica, L, 14 (PG 56, 2, 2460 {.) Sımeon hat 1so
die Vorschrift der Strengen Klausur Aus SsSEeEINEM Kloster mıtgenommen auf den

CT 5 un nach seinem Tod War überkommener Brauch, daß keine Frau die
Mandra betreten durfte, hne daß an sich über das ursprüngliıche Motiv noch
Gedanken machte3
37 Syrische Vita 107 £. Lietzmann).
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ng Da! Wirken der ylit

Polıtik Lrwäahnung geschehen. Hıer steilt Daniel die beiden Simeon
sechr den Schatten Was be1ı Berücksichtigung SC11HC5S5 Standortes

der äahe der Reichshauptstadt nıcht verwundern ist Inden
tur Konstantinopel turbulenten Zeiten der zweiıten Hälfte des

Jahrhunderts wurde geradezu CIHHE Stutze des rechtmälßigen
Kaisers un: des chalzedonensischen Glaubens. Mitglieder des
Kaıiserhauses suchten ın wiederholten Malen aut Die Kaiserın
Kudokıa erschıen be1 iıhm  38. Kaılser Le9 (457—474) VOTLT allem
holte s1 vielen Fallen be1i ıhm Rat un Auskunit*® ‚ rıef ıh an

als Schiedsrichter dem Streit mıt dem Lazenkönıg Gubazios *.
nahm Fürsten, Konig und (sesandte miıt Danıiel un: empfling
VO ıhm mehrmals Briete * Dem Schwager Lieos, dem Usurpator
Basıliskos erschien der Einfluß Daniels auf cie Bevölkerung Von

Konstantinopel bedeutend dafß durch Boten den Stylıten
für sıch gunsi1ıg stimmen trachtete ber Basiliskos, der sıch NUr

mıiıt Hılte der chalcedonfeindlichen Partei behaupten konnte wurde
V Säulenmann SCINCT alschen christologischen Anschau-

gescholten un versiegelten Briet SL111C5 Irrtums
verwıesen Vom rechtgläubıgen Volk erntete datur der Aszet dıe

der Hagıa dophia vorgebrachte Ruhmesakklamation: {JDer eCeut

Daniel hat die Susanna geretiet Ja als die Spannungen zwiıischen
dem Usurpator und dem Patriarchen Akakios Vo  $ Konstantinopel
aufs äaußerste gestiegen stieg Danıiel ;VO  $ der Saule herunter
und eılte dem bedrängten Bischof LıHilfe ® Damit War dem
Basılıskos. CcC1MN gefährlicher Gegner erstanden “* und CS ist ZU ver-
stehen, dafß der rechtmäßige Kaiser ZenNO ach der Verdrängung
des KEındringlings Basiliskos dem Styliten Anaplus durch hä
hıgen Besuch den schuldigen Dankeszoll abstattete ®.
Die syrıschen Stylıten kamen natürlich nıcht oit ı die Lage,
durch Wort oder Schrift dıe politischen VerhältnisseZU-

greifen, aber S1C wurden doch namentlich personlıchen
Schwierigkeiten Von Herrschern angeSAaANSCN. Haufg kamen
38 Vita Danielis 35 S Delehaye).
39 ıta Danielis 44 ; 46; el 5 9 5 ’ HI S 41 ; + 4 E 49; 5 ” 5 7 53
Delehaye).

Ebd 51 53 D.)
Ebd 53 D
Ebd 57S 56) 61 S 60D

43 Ebd 71 S OO Delehaye!.
Vgl Gelzer ı Krumbacher, Geschichte byzantinischen Literatur AA HN

Handb klass Altertumswiss. I München 920 £.
45 Vita Danielis Delehaye).
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Briefe VO  m Konıgen (an Simeon un durch Boten sandten
S1C brieflich RBitte un Anlıegen und baten iıh S1C SCHNCH
und für iıhr Könıgtum und für dıe hohen Beamten unter ıhrer
Herrschaft beten un S1C ANZUWCISCH, W as ihm gut erscheine
Sie baten iıh mi1t Vollmacht über jegliche Angelegenheit ent-
scheiden Die Könige samt den Großen unter der Herrschaft
iıhres Koniıgtums nahmen freudig cie briefliche Antwort des Selıgen

un aten schnell W as Wohlwollen befahl“ 45 Erhalten SINd
ZWCI Briefe des Kaiisers heodosius 81 (408 450) Simeon
un CIa Brief des Ehrwürdigen Kaiser Leo 457—474)
wahrscheinlich spater VO  —$ monophysitischer Seite gefalscht dıe
dıe dogmatıschen un kırchenpolitischen Wırren die Miıtte des

Jahrhunderts ZU Hıntererund nehmen Andere Briefe sınd
ohl verloren 5  CNH, enn der syrıschen ıta wiıird C1N Aus-
ZUS$ AaUusSs Brief Simeons Theodosius 13 mıtgeteılt. dem

ihm. 1ı recht kräftiger Weıse dıie Strate des Himmels androht,
wenn - nıcht Verfügungen zurücknehme, denen dıe
KRuückgabe der den Juden WESSCHOMMICHCN dynagogen angeordnet
hatte 48 Zwischen dem Sımeon un dem Kaıser Justinus I1
(565—578) hat auch C1inNn Briefwechsel stattgefunden, aber darın
o  1INS 65 nıcht umDinge der hohen Politik sondern dıe Heilung
der Tochter des Kaıisers ® Man hat auch ach der Lektüre der
Quellen den Eindruck, da{fß Simeon VO  3 den dreien der A

meılsten 111 sıch gekehrte 1yp WAal, der NUr SaNz wıder SC1NECN

Wiıllen zuweılen Aaus sıch herausgıng.
Hier sollte nicht die ede SC1IMN VO  — der aufßerordentlichen Popu-
arıtat cdie die ersten Stylıten erlangten durch die staunenswerte
ahl der Wunder, dıe durch S1IC geschahen. Alles ZUSAMMENSCHOML-
IN  — haben S1C auf die Entwicklung des relıgrösen Lebens durch
Predigt, (G(ebetsubung, AÄAszese, auf dıe Missıomerung, zuf die Volks-
frömmigkeit durch unbewußflte Mitgrundlegung der beginnenden
Bilderverehrung großen Einflufß genommen *. Sie stehen ] ihrer

Syrische ıta 535 07 Lietzmann); vgl eb 67 (S
Die beıden ersten sind veroffentlicht beı Lietzmann, der syrisch

geschriebene Brief Kaıuser CcOo deutscher Übersetzung eb F88T: Zu den
Briefen Sımeons vgl Liıetzmann, 250 f

Syrısche ıta 131 (S 175 Lietzmann).
49 ıta Siımeon1s 207 266 Delehaye) Briete Sımeons Justinus 117
sind gyedruckt 8 ‚ Z 201620

Vgl dazu Holl, Der Anteil der Stylıten Aufkommen der Bilderver-
ehrung Phılotesia für Kleinert Berlin 1907 53—66 Lassus, (
9278 f. Planche (nach 284)
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eıt als markante Persönlichkeiten Man wırd ihnen nıcht gerecht
wenn In  — S1C CINZ1$ ach der Kıgenart ihrer Aszese bewertet
Es hat ihrer eıt szeten gegeben dıe der Absonder-
liıchkeit der Kasteiung aufgingen WIC etwa die Dendriten “ Von
diesen trennt die ersten großen Styliten C1NEC Kluft
&x Vgl dazu Delehave, GEXAXAENV

HERMANN KÖOÖSTER SVD ANILA

ZAIR CHRISTLICHEN VERKUNDIGUNG HIN

Die viertie Periode die der Keichssprache ist die UNSTISC Diıiese
moderne Sprache setizte sıch ach dem ersten Weltkrieg uberraschend
schnell durch Ende der ZWANZISCT Jahre alle Schulen des
Millionenvolkes auf dıese Cu«c Sprache umgestellt Den Zopf der
alten Schriftsprache hielten längsten dıe eingefleischten I1 ıtera-
ten  R (alte Proftessoren der Literatur un Geschichte .. bel,
dıe Leıitartikler der Tageszeitungen und die Behorden. Alles andere
ahm entschlossen die KReichssprache Durch diese mittliere Linı:e
zwischen hoher Schriftsprache un: allzu platter Umgangssprache ist
C1IHN wichtiger Schritt getan für die Modernisierung der chinesischen
Lateratur nd des Geisteslebens überhaupt. Jung-China SINS mıt
geradezu revolutionarer Begeisterung daran, das Neue, Wa  N VO  —$ den
europäischen Wissenschaiften un! der amerıkanıschen JT echnik S16
herantrat auf S1C eiINSLUrmtktLe dieser Reichssprache
formulieren Man hat 111 Westen aum C1NE Ahnung Von der

gewaltigen Geistesarbeit die da Von Jung China geleistet worden
isSt Der moderne Chinese gestattet sıch durchgängig nıcht die Esels-
brücke des Fremdwortes Als WIT beginnenden Mittelalter Von
bestimmten Vorstellungen und Sachverhalten remder Sprache
reden hörten, haben viele allzu bald, me1l1s ohl Aaus Denkfaulheit
und Vernachlässigung der CISCHCN Muttersprache uns dıese Dinge
verdeutscht mıt Substanz, Essenz, Qualität uSsSw USW., Wa schlau
st W1€e dıe Lautumschrift ı1112 Chinesischen. In Naturwissenschaften
reden WIT VO  a} Karbonaten un: Hydraten uUuSW 5päatere (Generationen
verschwenden Raum Lehrbuch un! eıt Unterricht damit der
JUNSCH Generation das „Wort“ Z erklären Sia gleich VO kohlen-
Saurem Salz oder VO  =) Wasserstoffverbindung reden und parallel


